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Wir hoffen, die beiden interessanten Vorträge
wenigstens zmn Teil in unserem Blatt abdrucken

zu können.

Mm. Es war rührend, wie ein junger
Taubstummer bei der Weihnachtsfeier der
Gehörlosen am 25. Dezember in der Stadt Bern,
Nägeligasse, ans eigenem Antrieb ein ganzes
Gedicht frei aufsagte! Es war „Der Christbaum
der Taubstummen", in Nr. 24 unseres Blattes.
Vielleicht spornt das manchen an, auch das
Nenjahrsgedicht in dieser Nummer auswendig
zu lernen.

Aàwaldm. Tarnen. Im dortigen Amtsblatt

stand zn lesen: Zur Ausbildung armer
ta n b st u m m e r Kinder, welche in diesem Kanton
heimatberechtigt oder wohnhaft sind, kann der
Jahreszins einer Stiftung des alt-Spitalverwalters

Kaiser-Röthlin sel. vom Regiernngsrat
verwendet werden.

MMmmnmerzielnmtt durch das Kino. In
London haben in der letzten Zeit interessante
pädagogische Experimente (Versuche)
stattgefunden, die darauf abzielen, den Kinematographen

in den Dienst der Tanbstnmmenschn-
lnng zn stellen. Die Versliche wurden voll der
Leiterin eines großen Taubstummen-Instituts
veranstaltet und galten in erster Linie dem
Ziele, die Schüler durch häufige Vorführungen
kinematographischer Aufnahmen, dazu zn
erziehen, nach Möglichkeit ans den Mnndbewe-
gluigen der Schauspieler die Sprache und die
Worte abzulesen. Die Schüler erhielten Hefte
und Bleistifte und wurden beauftragt, alle Sätze,
die sie nllf Grund des Films zn verstehen
glanhten, aufzuzeichnen. Die Versuche gaben
bereits nach kurzer Zeit überraschende Resultate;
es zeigte sich, daß die Fähigkeit, aus den Lip-
penbewegungen Worte abzulesen, in verhältnismäßig

kurzer Zeit ganz erstaunlich entwickelt
und verfeinert werden kann. Für die Schüler
der Taubstummenanstalt wird die kinemntogra-
phische Vorführung dadurch nicht nur zn einem
Erlebnis der Augen, sondern fast zu einem,
indirekten Gehörserlebnis, denn nach kurzer
Schulung verstehen sie fast alle Worte und
Sätze und glauben sie, unter der Suggestion
(Eingebung, Einflüsterung) des Bewegnngsein-
druckes sogar zu hören. Die günstigen Ergebnisse

dieser Londoner Versuche haben nun den

Plan erstehen lassen, das Kino in den Dienst
der Taubstummenbildung zu stellen, da sich

gezeigt hat, daß diese „Lektüre des gesprochenen
Wortes" leicht und ohne technische Schwierigkeiten

vervollkommnet werden kann.

ö Schweiz. Fürsorgeverein für Taubstumme 5

X - Vereins-Mjttejlungen. U

Mm. Am 10. Dezember war wieder Sitzung
des bernischen Snbkomitees. Von der
reich besetzten Traktandenliste sei nur erwähnt,
daß die Wiederanstellnng des „Vereinsboten"
im April beschlossen wurde zum Weiterwerben
von Mitgliedern. Ferner wurde beschlossen,
ihn auch andern Kantonen für denselben Zweck
zn empfehlen.

Als neuntes Mitglied ist Herr Dr. jnr. v.
Tscharner- v. Büren in das bernische Snb-
komitee eingetreten.

Am 15. Dezember hielt die Redaktionskommission

der „S ch wei zerisch en Taub-
stnmmen-Zeitnng " in Viel eine Sitzung
ab. Da wurde unter anderem gewünscht, daß
das Blatt auch Organ der Tau b st n m m e n-
anstalten werde, das den früheren Zöglingen
über wichtigere Vorgänge in ihrer Stätte der
Jugend berichten und dadurch noch lieber
gemacht werden soll. In diesem Sinne wurde
ein Rundschreiben an alle schweizerischen
Taubstummenanstalten erlassen. Ferner wurde, dem
Wunsche mehrerer Taubstummen entsprechend,
eine Ergänzung zum Titel des Blattes
angenommen, lautend: Organ der schweizerischen

Taubstummen, um so seinen Hauptzweck

hervorzuheben. (Siehe auch den Artikel
ans der ersten Seite dieser Nummer.)

-t.

Jahresanfang.
Laßt das Jahr uns grüßen

Fröhlich zum Beginn!
Schon mit beiden Füßen

Steh'n wir mitten drin,
Schreiten rüstig weiter

Nun mit festem Wut;
Gott ist uns Begleiter,
Da wird alles gut.

Nicht mit Sorgen, Klagen
Geht ins junge Jahr.
Stets nach trüben Tagen
Wird der Himmel klar.
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Wechselt auch die stunde

Zwischen Leid und Glück,

Läßt sie aus dem Grunde

Segen doch zurück.

Tu' du nur das Deine

In der Pflichten Areis,
Gott tut wohl das Seine,

schenkt nach Aamps den preis,
Unverdroß'nem Mühen
Treuer Arbeit oft
Ließ er Lohn erblühen,
Den man kaum erhofft.

N1. Gerbraiidt.

vriekkaslen

An Verschiedene. Man wolle uns keinebcsch m u tz-

ten Nuinmern der Toubstummcnzeitunp senden! Wir
können sie doch nicht brauchen, sondern müssen sie in
den Papierkorb werfen.

An viele! Wir möchten ans diesem Wege euch allen

eure freundlichen Neujahrsglückwünsche von Herzen
verdanken und erwidern. E. S. und Frau.

Eine Bitte an die freundlichen Briefmarken- und

Staniolsammler! Daß mehrere von euch gebrauchte

Briefmarken und Sta nivl („Silberpapier") fleißig
sammeln und uns für den Taubstnmmenhcim-Fonds
schicken, das ist gut und schön! Aber weniger schön

ist es, wenn wir Marken und Stanivl in buntem
Durcheinander bekommen. Denn dann kostet es uns
viel Zeit und Mühe, die Marken und das Stanivl
zu v e rle sen. Es wäre für die Sammler leicht, beides

in besondern Schachteln oder wenigstens
voneinander getrennt zu liefern. Wir bitten daher
um Beachtung des folgenden: 1. Stanivl stets flach

legen, nicht zerknüllen, nicht in Kugeln formen, nicht
mit Briefmarken vermischen! Auch die kleinsten Fetzen

sind willkommen. Farbige Blätter und Blei (Tee-

Verpackungen, Flaschcnkapselu u. dgl.) besonders
legen. 2. Briefmarken (jeder Sorte und in jeder

Anzahl) nicht ablösen, sondern ausschneiden oder

abreißen, aber nicht zu knapp!

F. K» in Z. Was für Leiden haben Sie durchmachen

müssen! In meiner Jugend habe ich Aehnliches erlebt
und kann daher mit Ihnen fühlen. Es ist doch gut,
daß ein Taubstummenpfarramt in Ihrem Kanton ist,

das Ihnen hilft. Hoffentlich erhalten die Missetäter
ihre Strafe. Aber nicht wahr, Sie reizen Ihre
Mitarbeiter auch nicht zum Zorn, z. B. durch Unevrträg-
lichkeit oder Undienstfcrtigkeit usw.

I. Sch. in Z. Wir warten gerne und freuen uns
auf den Artikel. Hoffentlich bekommen wir auch Klischees

dazu.

Anzeigen

Zwei große Bitten an dieTanbstummenanstalten.

Zur Vervollständigung der Jahrgänge vom
„Organ der Taubstummenanstalten"
suchen wir nachstehend angeführte Nummern
und bitten, sie unserer Zentralbibliothek, wenn
vielleicht nicht gescheut-, so doch leihweise
überlassen zu wollen, damit wir Abschriften davon
machen können, sie würden gewissenhaft
behandelt und zurückgegeben werden.
Jahrgcmff Jahvnaiin
1856: Nr. 1, 2, 3, 11, 12. 1872: Nr. 1.

1859: „ 1,2. 1875: „ l, 2.
1862: „ 6. 1876: „ 4, 6.
1863: „ 1,1V. 1877: 7, 11
1865: „ 1. 1878: „ 1, 2,
1866: „ 5.

Sodann ersuchen wir Sie aufs neue und
dringendste, uns alle Ihre Jahresberichte
einsenden oder zum Kauf anbieten zu wollen.
Trotz viermaliger Bitte (im Jahresbericht Seite
18, Sonderabzng der genannten Jahresberichts-
Bitte, Sonderabzng des Zentralbibliothekkatalogs

und im letzten Jahrgang der „Taubstummen-
Zei-tung", Seite 88) haben von unsern 15
Anstalten nur zwei höchst verdankenswerter
Weise alle ihre Berichte eingesandt. So sehr
lückenhaft sollte unsere Zentralbibliothek für
das schweizerische Tanbstummenwesen nicht
länger bleiben! Der Zentralbibliothekar.

Wer kann uns seine Broschüre
1 „Fürsorge für erwachsene

Taub st kl mme in der Schweiz, Denkschrift
von Eugen Sutermeister" (in grauem Umschlag)
wieder zurückgeben? Sie wird noch oft von
uns verlangt und wir haben nichts mehr davon.

Gehörloser, tüchtiger (Buchbinder findet bei

christlichem, hörendem Meister in Frauenfeld
sofort dauernde, gute Stelle. Auskunft erteilt
Engen Sutermeister.

Bühln Werder, Buchdruckern zum „Althof", Bern.
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